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Merſeburgi
1844.

ſelre Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 22. Mai.

Eine Ahnung.
(Wahre Begebenheit.)

Drei junge Studenten wir wollen ſieFranz,
Joſeph und Louis nennen durch einen Hang
zur Schwärmerei und fleißiges Romanleſen ent
flammt, legten ſich eines Abends das Gelübde
ab, daß, wer von ihnen zuerſt ſterben würde,
Demjenigen der beiden andern, welcher ihm der
Liebſte geweſen vor ſeinem Tode im Geiſt er
ſcheinen und von dem Bevorſtehenden Nachricht
geben wolle.

Nicht lange hernach erkrankte Franz und
ward bald ſo leidend, daß ſeine Eltern, auf
den Rath des Arztes ihn aus dem Kollegium
entfernten und zu ſich nach Hauſe nahmen denn
er und Joſeph waren aus fremden Ortſchaften
und an Louis Geburtsorte, wo ſich die Lehran
ſtalt befand, blos in der Koſt. Die beiden zu
rückbleibenden Mitglieder des romantiſchenKlee-
blatts ſetzten mittlerweile allabendlich ihre Zu
ſammenkünfte fort, wobei ſie eben ſo fleißig
ihren Studiengegenſtänden oblagen, als ſie nicht
unterließen, ihre Lieblingslektüre, meiſtens bis
tief in die Nacht, fortzuſetzen.

Dieſe letztere Unterhaltung hatte einſt in Louis
Stübchen bis nahe Ein Uhr des Morgens ge
dauert da dachten die Jünglinge endlich daran,
zu ſcheiden, da ſie die morgige Vorleſung nicht
verſchlafen mochten. Mit einer herzlichen Um-
armung trennten ſie ſich, Louis begleitete ſeinen
Gaſt bis an die Hausthüre, die er hinter ihm
abſchloß und ſich zu Bette legte.

Die Nacht war ſehr heiß und Louis konnte
nicht einſchlafen ungeachtet vom Gange her,
durch die offene Thüre, die Luft ziemlich friſch
erhalten wurde. Seine geliebte Mutter lag
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krank im oberen Geſchoſſe, die Nachrichten von
Franzen's Befinden lauteten nicht gut dazu
kam noch die Aufregung vom Studiren und den
phantaſtiſchen Gebilden des Buches,, das den
Fleiß des heutigen Abends belohnt hatte kein
Wunder, daß das Haupt des Jünglings vom
Schlummer nicht heimgeſucht wurde, welchem
geiſtige Ruhe Bedingung iſt. Er veränderte
mehrere Male ſeine Stellung, er ſuchte ſich aller
Gedanken zu entſchlagen, er zählte bis Hundert
hinauf und zurück umſonſt, der Schlaf wollte
nicht kommen, ein beängſtigendes Gefühl laſtete
auf ſeiner Bruſt endlich fing er an zu beten
und der Engel des Friedens ließ ſich allmählig
auf ihn herab.

Plötzlich richtet er ſich im Bette empor. Hat
nicht eine ferne Stimme ſeinen Namen genannt,
leiſe aber deutlich? Was konnte das zu be
deuten haben Rief man von Oben zur kran
ken Mutter? War Joſeph zurückgekehrt?

„Lonis! Louis!“ ſäuſelte es in dieſem Au
genblicke wieder, leiſe als klänge der Ton aus
weiter Ferne und doch ſo deutlich, als wäre er
dicht an der Thüre des Zimmers. Mit gleichen
Füßen ſprang Louis aus dem Bett und in den
Gang hinaus.

„Wer iſt's? wer iſt's?“ rief er und blickte
nach allen Seiten und ſprang ein Paar Stufen
hinan, um zu ſehen, ob man nicht etwa bei der
Kranken ſeiner bedürfe. Aber nicht die leiſeſte
Regung war zu bemerken und die gute Mutter
ſchlummerte ſanft von der Schweſtern ſorglicher
Liebe treu überwacht. Louis ſtand wieder an
der Schwelle ſeines Stübchens, im Begriffe,
die Täuſchung zu verſchlafen.

„Louis! Louis!“ hallte es aber zum dritten
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Male jetzt ſo unmittelbar neben ihm daß er
einen Schritt zurücktrat, als ſtünde er Jeman-
dem im Wege. Und ſiehe da! im ſelben Mo-
ment glitt ein Schatten an ihm vorüber, deſſen
Umriſſe ihn zu ſtreifen ſchienen, und eine melo-
diſche, aber unendlich ſchmerzvolle Stimme, wie
ein Wehruf aus Jenſeits, ſchnitt ihm durch Ohr
und Herz, und in der Tiefe des Korridors, wo
der Schatten entſchwand, verklang der ſchrillende
Ruft „Louis! Louis!“

Jn dieſem Augenblicke ſchlug es auf dem
nahen Kirchthurme Ein s und von Fieberſchauer
durchfröſtelt, war Louis in ſein Bett geſprungen,
hatte die Decke über die Ohren gezogen und
Grabesahnungen ſchüttelten ſein Gebein. Erſt
lange darnach beſchwor die mächtige Jugendkraft
den Schlummer auf ihn hernieder.

Als Joſeph des Morgens ſich einſtellte, den
Freund in das Lyceum abzuholen, vertraute ihm
Louis das Geſicht der vorigen Nacht, welches er
mit voller Ueberzeugung dahin auslegte: Franz
ſey um Ein Uhr geſtorben und habe ſich ihm
„angemeldet.“ Joſeph wollte dies zwar dem
Freunde ausreden allein ſchon am nächſten
Tage ward durch eine, von Franzen's Eltern
eingeſandte Notiz, Louis Befürchtung im vollen
Umfange beſtätigt: mit dem Schlage „Eins“
war Franz verſchieden.

Anweiſung, ein ſehr geſundes und
geſchmackvolles Brod zuzubereiten.
Man nehme: drei Pfd. Reis, 2) ſechs

Pfd. Kartoffeln 3) drei Pfd. feines Weizen
mehl. Der Reis wird mit der gehörigen Por-
tion Waſſer ſo lange gekocht, bis er einen wei-
chen Brei bildet noch zweckmäßiger mögte es
ſeyn, wenn der Reis auf einer Mühle gemahlen
würde. Dann werden die Kartoffeln in Dampf,
oder noch beſſer in einem verſchloſſenen Topfe
ohne Waſſer gekocht, hierauf fein gerieben und
mit dem Reis wohlvermiſcht, die ganze Maſſe
aber endlich mit dem Weizenmehl und Waſſer ſo
lange vermengt, bis ein Teig entſteht, der indeſſen
vermöge eines Zuſatzes von Hefen gähren oder
aufgehen muß, ehe er gebacken wird. Dieſes
Brod empfiehlt ſich ſeiner Verdaulichkeit und
ſeines Wohlgeſchmacks wegen vorzüglich bei
Perſonen mit ſchwachen Verdauungsorganen,
beſonders aber zur Ernährung für Kinder, die
an Seropheln leiden.

Will man den Wohlgeſchmack dieſes Bro-
des, ohne Rückſicht auf ſchwache Verdauungs-
organe, erhöhen, ſo kann man den Reis in
Milch kochen, dann Zucker, Zimmet und das
Abgeriebene von Citronenſchalen hinzuſetzen,
und ihn, auf dieſe Weiſe mit den Kartoffeln
und dem Mehle vermiſcht, zu einer Art Kuchen
oder feinem Brode, das zugleich des Morgens
zum Kaffee genoſſen werden kann, umwandeln.

Herr X. iſt ein Verehrer Mozarts.
lich war ſein Geburtstag womit konnte ihn
ſeine Gattin mehr erfreuen als durch die Auf
führung einer der wundervollen Dichtungen
Mozart's? Sie kleidete ihre drei Töchter als die
drei Damen in der Zauberflöte, ſchickte ſie am
Morgen des Geburtstages in das Zimmer des
noch ſchlummernden Vaters, leiſe treten die Töch-
ter an deſſen Bett, und als er erwachte, ſangen
ſie das Stirb, Ungeheuer! (Mit dieſen Wor-
ten beginnt das Terzett der drei Damen, welche
die Schlange tödten, von welcher Tamino ver-
folgt wird. Die Gattin küßte ihren auf's
Tiefſte gerührten Gemahl und ſagte Nimm
unſer Aller herzlichen Wunſch freudig hin

Dreiſylbige Charade.
Die erſten Beiden führen in der Töne

Geheimes Reich den Eingeweihten ein.
Es nützet ſie auch „öfters eine Schöne,
Will ſie allein und ungeſtöret ſeyn.
Der Hofmann ſuchet ſie mit vielem Mühen.
Um ſie beugt er gar oftmals ſeine Knie.
Ein Blümchen ſiehſt Du auf den Wieſen blühen,
Es hat allein den Namen nur durch ſie.
Sie geben ſelbſt mit wohlgemeintem Sinn
Für Dich ſich ſelbſt zu dieſem Räthſel hin.

Die dritte Sylbe ſollt Jhr mir nun nennen,
Es wird ihr Name leider oft mißbraucht
Und noch viel öfter ſieht man ſie verkennen
Sieht Feuer oft, wo es doch kaum nur raucht.
Der Vater Rhein lieh ihr ſchon ſeinen Namen,
Viel Fürſten, Städte und die Schweiz zumal,
Schmalkalden, ſelbſt der Schwarze kurz, es kamen
Schon ihrer vor in übergroßer Zahl.
Doch einer iſt am meiſten Euch bekannt:
Er nennet ſich nach unſerm Vaterland.

Das Ganze trug zu ihrer größten Freude
Die thät'ge Hausfrau ſonſt in jedem Haus.
Nur ſelten legte ſie's und ungern dann bei Seite
Doch iſt es jetzo leider damit aus. t
Seit ſich die Frauen gern nur immer putzen
Und ſelten nur nach ihrem Hausſtand ſehn,
Sich fürchten in der Küche zu beſchmutzen,

Kürz-
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Jſt's leider um des Ganzen Ruhm geſchehn.
Jm netten Körbchen liegt es nur zur Schan,
Doch ſelten zum Gebrauche einer Frau.

Auflöſung des Logogryhs im vorigen Stück:
Scharfſinn.

Am ſten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Langer;

Nachm. Herr Adj. Backs.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Am 2ten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Langerz;

Nachm. Herr Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diaconus Schellbach

Nachm. Herr. Senior Heydenreich.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem herrſchaftl. Bedienten Rie-

mann eine Tochter.
Stadt. Getrauet: der Schutzverwandte u. Schuh

machermeiſter Kleie mit Jgfr. Ch. R. Schneider aus Burg
ſtaden der Seilergeſell Hammer mit J. F. C. Albrecht
von hier der Fabrikarbeiter Zorn mit J. F. Berger von hier.

Neumarkt. Geboren: dem Förſter Schulz eine
Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Mangold in
Venenien mit der verwittweten Fr. J. F. E. Sauerwald
von hier der Tiſchler Lützkendorf mit M. F. Gräfe von
hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Raths-
kämmerers und Wundarztes Buxbaum, im 58. Jahre, am
Gallenfieber.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Pönicke
Zwillinge, eine Tochter und ein Sohn dem Hausbeſitzer
und Fabrikarbeiter Rauwald ein Sohn einer ledigen Per
ſon eine Tochter. Getrauet: der Fabrikarbeiter Hohe
mit M. F. Schlotte von hier. Geſtorben: die Zwil-
lingstochter des Handarbeiters Pönicke, 3 St. und deſſen
Zwillingsſohn, 6 St. alt, an Krämpfen der Candl.
philol. und Lehrer am Waiſenhauſe zu Halle, Götting,
28 J. 7 M. alt, an Verzehrung.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 20 bis 1 25Roggen 1 6 31 bis 18 9
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Hafer 17 61] bis 21 3
Vekanntmachungen.

(635) Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß der Badeplatz in der Saale auch in dieſem Jahre wieder unterhalb Merſeburg an der
ſogenannten Mühlwieſe ausgemittelt und abgeſteckt worden iſt. Das Baden an andern
Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von zwei Thalern
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten. Mit Führung der Aufſicht über den
Badeplatz haben wir den Unteroffizier Sachs beauftragt. Die Badenden haben den An-
ordnungen deſſelben unbedingt Folge zu leiſten, und iſt der 2e. Sachs von uns ermächtigt
worden denen welche dieſen Anordnungen entgegen handeln das Baden am Badeplatze
gänzlich zu unterſagen.

Der c. Sachs hat auch in dieſem Jahre am Badeplatze eine Schwimm- Anſtalt
angelegt, um darin Schwimm- Unterricht zu ertheilen. Er hat ſich bei dem bereits in
früherer Zeit gegebenen Unterrichte als tüchtiger Schwimm Lehrer bewährt und wir können
ihm daher unſere Empfehlung nicht verſagen.
Unm zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der angelegte, höhern Orts zugeſtandene
Weg über die Mühlwieſe benutzt werden. Wer dagegen handelt, hat zu gewärtigen, ge
pfändet und für den verurſachten Schaden verantwortlich gemacht zu werden.

Merſeburg, am 17. Mai 1844.

Der Mag i ſt r a t. J 7

(640) Grasnutzungs- Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung auf me
reren der Kommun zugehörigen Flecken, namentlich:

a) der Weiden Ellernanpflanzung am Gotthardtsteiche und dem Pulverthurme,
b an dem Däamme nach Zſcherben, und
e) in der Stock, Stiel- und Krautgaſſe der Vorſtadt Neumarkt,
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ſoll Freitag den 24. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
an Magiſtratsſtelle öffentlich verpachtet werden, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt ge
mächt wird.Merſeburg, den 18. Mai 1844.

Der Magiſtrat.(638) Aufgefundener Leichnam. Jn der Morgenſtunde des 15. dieſes Monats
iſt in einem Hauſe hierſelbſt in einer Schachtel der Leichnam eines neugebornen Kindes
männlichen Geſchlechts gefunden, ohne daß bis jetzt etwas Näheres darüber ermittelt wor-
den. Die Schachtel iſt ganz neu, von Splind, einen Fuß 24 Zoll lang, 84 Zoll breit
und 64 Zoll hoch, länglich rund 7 beſonderes Kennzeichen, und war mit einem Stück
ſchwarzer Tuchſchrote umwunden. as Kind ſelbſt war in ein Stück alter weißer Windel
eingewickelt und außerdem mit einem Stück gebrauchten weißen Gardienenzeuges, alles
ohne Zeichen, zugedeckt. Ein Jeder, der hierüber Auskunft ertheilen kann, wird aufgefor
dert, uns oder ſeiner nächſten Gerichtsbarkeit ſofort Anzeige zu machen, und wird nur noch
bemerkt, daß Koſten dadurch nicht entſtehen.

Lützen, den 17. Mai 1844.
Königl. Gerichts-Commiſſivn.

h

(625) Verloren. Jn der Nacht vom 26. zum 27. April e. iſt zwiſchen Artern und
Merſeburg, vom Poſtwagen, ein Packet in Leinen mit 90 Thlr. Courant, L. G. in Naumburg
gezeichnet, 4 Pfund 14 Loth ſchwer, verloren gegangen. Dem redlichen Finder, welcher
dies Packet zurückbringt, oder demjenigen, welcher zur Herbeiſchaffung deſſelben beiträgt,
wird eine Belohnung von 10 Thlr. hiermit zugeſichert.

Merſeburg, den 15. Mai 1844.

Amt.o ſtBuchwald.

(629) Auction. Donnerstag den 30. d. M. und folgenden Tages, Vormittags
von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in der Curie des verſtorbenen Domherrn
von Bodenhauſen, Dom Nr. 229., mehrere Mobilien an Tiſchen, Stühlen, ein Eckſchrank
mit Glasthüren, Sopha's, Schreibebüreaux, Spiegeln, Gläſern, Steingut, ein großer Mehl
kaſten, eine Parthie Weinfäſſer, eine Parthie Federbetten nebſt Bettſtellen ein Weinlager,
eiſerne Reife, ſo wie mehrere nutzbare Bücher und dergleichen mehr, gegen gleich baare Be
zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg den 19. Mai 1844. Freund, A. C.
e

(626) Haus- Verkauf.Sonnabend den 1. Juni c. Mittag um 12 Uhr beabſichtige ich mein auf hieſigem Brühl
sub Nr. 335. belegenes Haus meiſtbietend zu verkaufen es enthält 6 Stuben, 6 Kammern,
1 Laden, 2 Küchen, 1 Waſchhaus, Ställe 2c. und befindet ſich im guten baulichen Zuſtande.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und ſind auch früher zu erfragen bei

Chriſt.

(631) Wieſen- Verpachtung. Zur diesjährigen Verpachtung der hieſigen Kirchen
wieſen von denen 11 Mrg. 28 QR. in Folge der Separation von Frühjahrshutung frei
und zu Heu und Grummt zu benutzen ſind, iſt ein Termin

Sonnabends den 25. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
anberaumt, wozu Pachtluſtige ſich bei dem Kirchen Rendant Hübner einfinden wollen.

Der Kirchen- Vorſtand.Collenbei, den 18. Mai 1844.

r
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(628) Gras- Verpachtung.Die diesjährige Grasnutzung auf hieſigem Todtenacker ſoll künftigen Sonnabend, den
25. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Altenburg vor Merſeburg, den 20. Mai 1844. E. F. Kloß, Cantor.

(624) Kirſchen- Verkauf. Sonntag den 2. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, ſolken
die der Gemeinde Corbetha gehörigen ſämmtlichen Kirſchen in der Schenke daſelbſt an den
Meiſtbietenden verkauft, und die Bedingungen beim Termine bekannt gemacht werden.

(620) Kohlenanzeige für Merſeburg.
Bei dem Kohlenwerke des Ritterguts Döllnitz iſt wieder der wohlfeile Preis der 92 Cu

bikzoll großen Kohlenſteine eingetreten, nämlich 1000 Stück für 1 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.
exelusive Ladegeld. Der Weg über den Fürſtendamm welcher jetzt fahrbar iſt, macht die
Anfuhre vortheilhaft.

Da jetzt an verſchiedenen Orten die Kohlenſteine in ſehr kleinen Formen und von leich-
ter und wenig Brennſtoff haltender Kohle geformt werden um nur einen wohlfeilen Preis
ſtellen zu können ſo mache ich hiermit darauf aufmerkſam, ſowohl in Hinſicht der Größe
als Güte dieſe Kohlenſteine gegen die Döllnitzer zu unterſuchen.

Der Kohlenaufſeher Herzer.

(639) Fortungagrube bei Lochanu.
Wegen nun bald beendeter Separation ſoll der Kohlenplatz, auf welchem die noch an

ſehnlichen Kohlenvorräthe lagern, geräumt werden, und es wird deshalb das geehrte Publi-
kum hierauf aufmerkſam gemacht und gebeten, ſeinen Bedarf von hieſiger Grube zu entneh
men. Die Kohle iſt von vorzüglicher Güte und ſehr trocken, von welcher deshalb mehr
Kohlenſteine geformt und mehr aufgeladen werden können, als dies bei naſſer Kohle möglich iſt.

Uebrigens ſoll auch alles angewendet werden, die Abnehmer zufrieden zu ſtellen.
Der jetzt ſo ſchöne Weg über den Fürſtendamm macht die Anfuhre für Merſeburg und

Umgegend ſehr vortheilhaft.

(50) Anzeige. Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei der
Berliner Hagelversicherungs-Gesellschaft

nimmt fortwährend an

Lützen, den 20. April 1844. Krüger, Agent.
(637) Anzeige. Da es zu ſehr an Damen Schneidergeſellen mangelt, ſo bin ich

geſonnen, ſich dazu eignenden Mädchen das Damenkleider-Verfertigen zu erlernen.
Merſeburg den 20. Mai 1844.

Carl Langenhahn, Damen-Schneidermeiſter,
wohnhaft bei dem Goldarbeiter Herrn Moritz am Markt.

(G41) Physikalische Experimente.
Der Unterzeichnete beehrt ſich einem hohen und verehrungswürdigen Publikum hierdurch

anzuzeigen daß die Phyſikaliſche Vorſtellung Mittwoch den 22. d. M. Abends 8 Uhr,
im Saale des Schloßgartens Statt finden wird.

Einlaßkarten zu 73 Sgr. ſind im Schloßgarten Saale, Vormittag von 9 bis 12 Uhr
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, ſo wie auch Abends an der Kaſſe, zu haben.

e C. Steiner.
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(634) Bekanntmachung. Die Herren Landmeiſter werden von der Unterzeichneten

hiermit aufgefordert, ihre Quartalgelder bis zum 3. Juni als dem Haupt Quartal zu be-
richtigen, widrigenfalls werden dieſelben nach Ablauf dieſer Friſt verklagt.

Merſeburg, den 20. Mai 1844. Die Schuhmacher-Jnnung.
(612) Lehrlings-Geſuüch. Ein junger Menſch kann noch in die Lehre treten beim

Maler und Lackirer G. Küchenmeiſter, Sixtigaſſe Nr. 608.

(642) Geſuch. Es wird baldigſt in einem Gaſthofe auf dem Lande als Wirthſchaf-
terin eine kinderloſe Wittwe oder ältliche Demoiſell geſucht, welche der Wirthſchaft hinſichtlich
des Kochens, Backens und Nähens in ihrem ganzen Umfange vorzuſtehen im Stande iſt, und
ſo viel Bildung beſitzt, als zu einer ſolchen Stelle nothwendig iſt. Gute Zeugniſſe werden
hauptſächlich verlangt und wird Herr Glaſermeiſter Lindenlaub in Merſeburg darüber
nähere Auskunft zu geben die Güte haben.

(632) Abhanden gekommener Hund. Es hat ſich ein kleiner Wachtelhund,
weiß mit braunen Flecken auf den Namen Hecktor hörend, verlaufen. Der Ueberbringer
oder auch, der ſelbigen nur ſicher nachweiſt, erhält eine der Sache angemeſſene gute Beloh-
nung auf dem Rittergute Kriegsdorf.

(633) Warnung. IJch warne hiermit, Jemandem auf meinen oder meines Bruders,
des Diaconus Heyne zu Artern, Namen Etwas zu erborgen, weil dergleichen Schulden von
uns nicht verbürgt, auch diesfallſige an uns gerichtete unfrankirte Briefe un eröffnet
zurückgeſendet werden. Der Oekonomie- Jnſpector A. Heyne

zu Branizg im Köthenſchen,

(627) Warnung. Da jetzt der hieſige Königliche Schloßgarten von Kindern und
Kindermädchen ſo häufig als Sammelplatz benutzt, und letztere, um ihre Unterhaltung beſſer
zu haben, alle Bänke im Garten zuſammentragen, die Kinder hingegen ſich ſelbſt überlaſſen
bleiben und im Graſe herumlaufen Blumen und Zweige abreißen, ſo wird hierdurch ge-
warut, daß wer ſich dergleichen zu ſchulden kommen läßt, ohne Weiteres gerichtlich angezeigt
und ſtreng beſtraft werden wird auch iſt Niemandem geſtattet, ohne bei dem Schloßgärtner
um Erlaubniß nachgeſucht zu haben Bänke und Tiſche von ihren Plätzen zu nehmen und
nach Willkühr zuſammen zu ſetzen.

Merſeburg, den 20. Mai 1844.
(630) Concert Anzeige. Den ſten und 2ten Pfingſtfeiertag wird in Meuſchau

Concert ſtattfinden. Anfang Nächmittags 3 Uhr. J. F. Braun.
(636) Einladung. Sonntag den Iſten und Montag den 2ten Pfingſtfeiertag, ſo

wie den darauf folgenden Dienstag ladet zu Pfingſtvergnügungen ergebenſt ein
Hartmann in Löpitz

(643) Einladung. IJch bin geſonnen, die Pfingſtfeiertage und zu Klein Pfingſten
in meiner neu gedielten Laube, die ich in meinem Garten angebracht habe, ein Pfingſtbier
zu halten, wozu ich ergebenſt einlade.

Schkopau, den 20. Mai 1844. Gaſtwirth Kaiſer.
Wegen des auf künftigen Montag fallenden 2ten Pfingſtfeiertages erſucht die

Unterzeichnete ganz ergebenſt, die etwa für das nächſte Stück dieſer Blätter beſtimmten Be
kanntmachungen e. ſpäteſtens bis Sonnabend Abend gefälligſt einſenden zu wollen.

Die Redaction.
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Bekanntmachung.
Unter den Webern und Spinnern des Eichsfeldes und des Thüringer Waldes preußi-

6 Antheils herrſcht große Noth, weil es dort an Arbeit und Verdienſt fehlt. Allein auf
dem Eichsfelde mangelt deshalb 8000 Menſchen der ſichere Unterhalt.

Dieſen unſern bedrängten Landsleuten zu helfen haben ſich Vereine in Schleuſingen
und Neuſtadt bei Worbis ſo wie ein Centralverein in Erfurt, letzterer unter der Leitung
des Herrn Geheimen Regierungsraths Werneburg gebildet. Um die Hülfe wirkſam werden
zu laſſen, ſuchen die Vereine keine baare Geldunterſtützung, welche dem Bedrängten
wohl augenblicklich hilft, ihn aber meiſtens in der Hoffnung auf weitere Unterſtützung läſſig
in der Betriebſamkeit werden läßt, ſondern Waarenbeſtellungen, damit die Noth-
leidenden durch eigene Thätigkeit ſich der Hülfe werth machen und das Maaß der Hülfe durch
den Grad ihres Fleißes beſtimmen. Die Vereine haben ſich ſonach die Aufgabe geſtellt,
Waarenbeſtellungen auf Drell, Barchent, und Leinwand anzunehmen, die beſtellte Arbeit unter
die Bedrängten zu vertheilen, ihnen dazu das nöthige Material mit Vorſchüſſen der Beſteller
zu beſchaffen und für die Güte und Preiswürdigkeit der Waare Sorge zu tragen.

Jn jeder Haushaltung läßt es ſich ungefähr überſehen wie groß das Bedürfniß an
Drell, Barchent und Leinwand für die nächſten Jahre iſt. Jch richte deshalb die Bitte an
die Bewohner des Merſeburger Kreiſes, welche geneigt ſind, die edlen Beſtrebungen der
vorerwähnten Vereine zu unterſtützen den Bedarf an leinenen Waaren e. ihrer Haushal-
tungen zu überſchlagen und danach Beſtellungen zu machen, welche in den Städten von den
Wohllöblichen Magiſträten und auf dem platten Lande von den Ortsrichtern anzunehmen ſind.
Dieſe Behörden veranlaſſe ich aber hierdurch, die Beſtellungen in nach dem folgenden Schema
aufzunehmende Verzeichniſſe einzutragen und mir dieſelben innerhalb ſechs Wochen einzureichen.

Die Preiſe der Wagren ſind in der nachfolgenden Liſte zu erſehen und wird ein Vor-
ſchuß für die Beſchaffung des Materials durch Beſtimmung eines mäßigen Procent-
ſatzes verlangt werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1844. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
Preis- Liſteüber gebleichte Leinwand pro Stück 50 Berl. Elle, franco überſendet in preuß. Cour. zahlbar.

43 breit z breit breit breit 7 breit S breitNo. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.
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Preis Liſte
Barchent 2e., à Berliner Elle,
franco überſendet.

PBett-Drell.

Breite noch Wripsiger u
11 z J 190

über Drell,

t 4

Grau und Blau 883111 121 16
Grau mit wenig roth 83 113 123 161
Grau mit viel roth
Blau und weiß

J 20 J J

S c h h h

ONoth und weiß 4 10 13 145 184
Weiß Corſett 75 83

Gröbere Bett-Drell.

5 1 1 6z.

Gran und blau 67 7 77
Grau mit wenig roth. 65 7 73
Grau mit viel roth 63 72 81
Blau und weiß 64 74 8

Federleine mit leinenen Einſchlag.
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a 9424834a

2 11 6AnGrau, blau u. wenig roth 78 83
Grau mit viel roth. 84 9
Blau und weiß 88Roth und weiß 9 92

Caro leine Inlett.

Mk T 5 s7 2Grau und blau 64 6z 73
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Glatte und gerauhte Bettbarchent.

Tr 7Grau mit wenig roth 63 7 74
Grau mit viel roth 7 74 8
Blau und weiß 66 73
Roth und weiß 74 73 84
Weiß 6 721 8

Caro Meuble.

7 uGrau und diverſe 7
Grau und roth 733
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